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Ganzheitliche Zahnmedizin

Die Zahnmedizin ist eine der letzten
Bastionen der traditionellen Schulmedi-
zin: Zahnkrankheiten werden scheinbar
durch «harte» Tatsachen wie Bakterien,
ungünstige Erbanlagen oder mangeln-
de Zahnpflege hervorgerufen. Neue Er-
kenntnisse über leib-seelische Zusam-
menhänge bei Zahnerkrankungen lassen
aber immer mehr Zahnärzte umdenken.
Ihre Prognose: Die Zahnmedizin der Zu-
kunft wird bezüglich Diagnose und The-
rapie auf ganzheitlichen Fundamenten
basieren. GN-Mitarbeiter Bernd Görner
sprach in Karlsruhe mit dem Zahnmedizi-
ner Dr. Knut Hansen.

GN: //err />;: //zzmezz, Sz'e zzrbeztezz m emer
zzz/wdret/z'cbez? Praxw zzzzcb gzzzîjzbez'f/z'dbezz

Was bedezzfef z/zzs ^ezîzzzz/'
Dr. Hansen: Das bedeutet, dass ich bei meinen
Patienten nicht nur nach den Zäh-

nen schaue, sondern sie als ganze
Menschen begreife. Als ein Sy-

stem, das aus Geist, Seele und
Körper besteht.
GN: Wze sfe//f sz'cb r/rzs z/ezrz Pr/fz-
ezz/erz z/z/r?

Dr. Hansen: Wenn man den Zahn als Teil des

ganzen Menschen begreift, kommt man sehr
schnell in andere Bereiche hinein. Das Pro-
blem ist, dass unsere Medizin nicht mehr ge-

wohnt ist, als Ganzes zu funktionieren. Jeder
hat seinen eigenen Teller mit einem schönen,
hohen Rand, und darin wird therapiert. Und
alles, was an Problemen lösbar ist, wird in
diesem Teller auch gelöst. Leider schauen nur
die wenigsten über diesen Rand hinaus. Fast

kein medizinisches Problem ist mechanistisch
zu lösen. Ich kann mal eine Füllung machen,
bei jemandem, der eine Zeitlang nicht beim
Zahnarzt war, aber selbst da stellt sich die
Frage, warum wird dieser Zahn kariös?
GN: Me sz'zzz/ Sz'e zur gzzwzbezY/z'dben Zzz/uz-

nzez/z'zm ge&oraraen?
Dr. Hansen: Ich habe anfangs rein schulme-
dizinisch gearbeitet und dabei Fehlschläge
erlebt, die ich nicht erklären konnte. Ich habe
Zähne behandelt, und sie sind trotz ausrei-
chender Versorgung verlorengegangen. Ich
habe Situationen erlebt, dass z.B. Patienten jah-
relang mit miserablen Kronen gelebt haben,

ohne dass die Zähne Schaden ge-
nommen hätten, und Zähne, die
mit den tollsten Inlays versorgt
waren, wurden wieder kariös.
Da muss man sich fragen, warum
das so ist. Das muss doch andere
Ursachen haben, als nur die Qua-

lität der Zahnversorgung. Begibt man sich auf
diesen Weg, stösst man ganz schnell auf ande-

re Zusammenhänge, wie die Tatsache, dass der
Zahn in einem Organismus steckt und ein Teil

/ch frage m/'ch, warum
manche ohne Schac/en
y'ahre/ang m/t m/sera-
h/en Kronen /eben und
andere gut versorgte
Zähne ver//eren?
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dessen ist. Und dieser Organismus ist der
Mensch mit all seinen Bestandteilen wie Psy-

che, Organe etc.
GN: Wze sze/z/ mm eme so/cPe gzzzz.2rPe////cPe

PePz/zzz/Zzz/zg m z/er Prz/x« zzz«Z

Dr. Hansen: Zunächst einmal muss ein Patient
eine solche Behandlung wollen. Sie besteht an-

fänglich aus einer intensiven zahnärztlichen
Untersuchung. Am Zahnbild wie am Röntgen-
bild kann ich erste Zusammenhänge zwischen
den Zähnen und dem übrigen Körper erken-
nen. Durch gezielte Fragen nach anderen
Beschwerden werde ich dann
meistens weiter fündig. Ausser-
dem können mit Hilfe der Elek-

tro-Akupunktur weitere Informa-
tionen über den allgemeinen Ge-

sundheitszustand ermittelt wer-
den. Ein kranker Zahn ist, wie gesagt, Teil des

Organismus. Es ist demnach sinnvoll, sich
nicht nur um den Zahn zu kümmern, sondern
z.B. auch zu schauen, wieso die Verdauung
nicht funktioniert.
GN: Gz'P/ es z/ewz emezz Zz«zzmme/zPzzzzg z/ozz

Zz/P/ze/z zmz/ Verz/z/zzz/zzgZ

Dr. Hansen: Klar, der Mundraum gehört mit
zum Immunsystem; dieses hat seinen Sitz zu
einem grossen Teil im Darm, wo die ersten
Kontakte der Abwehr mit pathogenen (krank-
machenden) Keimen etc. stattfinden. Wenn
ich jetzt nicht authentisch und bewusst lebe,
ernähre ich mich auch nicht bewusst, schaue
nicht auf meine Gesundheit. Ich schätze rnei-

nen Körper nicht, ich stehe nicht mit beiden
Beinen im Leben. Damit schädige ich mein
Immunsystem, was zur Folge hat, dass meine
Zähne, wie jeder andere Körperteil, nicht
mehr gegen Ausseneinflüsse geschützt sind.
Paradontose oder Karies können die Folgen
sein. Oder: Ein Patient ernährt sich schlecht,
hat Magenbeschwerden, bekommt dannJahre
später eine chronische Gastritis und irgend-
wann wird ein oberer hinterer Zahn kariös.
Viele Patienten sind dann erst einmal über-
rascht, weil ich mich auch um diese Probleme
kümmere bzw. sie erkenne.
GN: Dz« zcz'rz/ zzzz z/e/z UmPersz'/zz/ezz zzz'cP/

ge/ePr/, oz/erZ

f/n kranker Zahn /'sf
Te/7 c/es Organ/'smus.
£s /st c/emnach s/nnvo//,
s/ch n/cht nur um c/en
Zahn zu kümmern.

Dr. Hansen: Die Schulmedizin kennt ja nur das

Materielle: Nerven, Blut, Muskeln usw. In der
chinesischen Medizin gibt es hingegen auch
die Lebensenergie Chi, welche eine überge-
ordnete Ordnungsfunktion hat. Als Erklärungs-
modell dafür gibt es die Meridiane, die den

Körper durchziehen, d.h. auch die Zähne und
die Organe. Jeder Zahn hat demnach mit einem
oder mehreren Organen eine energetische Ver-

bindung. Wenn ich irgendwo in diesem Ener-

giesystem etwas verändere, dann ändere ich
die Grundvoraussetzung.

GN: Dz« zz'z/r /Pzzezz z/her zzz/cP

zz/cP/g/ezcP P/zzrZ

Dr. Hansen: Nein, früher habe
ich mich gewundert, dass ein
Zahn kariös war und der Nach-
barzahn nicht. Heute weiss ich,

dass das mit den energetischen Zusammen-
hängen zu tun hat, und es nicht ausreicht, den
Zahn zahnmedizinisch zu versorgen, sondern
man sich fragen muss, wo die Ursache ist, mit
welchen Organen dieser Zahn in Verbindung
steht. Tue ich das nicht, dann krankt der Zahn
weiter, d.h. er wird früher oder später wieder
kariös. Oder die energetische Störung taucht
an anderer Stelle des gleichen Meridians, in
Form einer organischen Krankheit, auf. Das

energetische System muss gestützt werden.
GN: W/esz'ePf z/z«PozzPre/z/zzsZ
Dr. Hansen: In akuten Fällen schicke ich dann
schon auch einmal jemanden zum Internisten.
Wenn es nicht akut ist, habe ich die Möglich-
keit, mit homöopathischen Präparaten das ge-
störte Energiesystem zu unterstützen.
GN: SePe/z 5ze zzz/cP Zz/sz/zzzrae/zPz/zzge zrzz/z-

scPezz Zz/Pzze/z zzzzz/ PyycPe?

Dr. Knut Hansen

Arzt für Ganzheit-
liehe Zahnheilkunde,
Mitglied BNZ (Bund
naturheilkundlich
tätiger Zahnärzte)
und EAV (Ges.f.
Elektroakupunktur)
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Medikamente in sehr starker Potenzierung
verwendet werden. Es sind Medikamente, die
auch in den psychischen Bereich eingreifen,
mit denen die sozialpsychologische Entwick-
lung gefördert werden kann. In den meisten
Fällen handelt es sich aber um Entwicklungs-
Störungen, die aus dem Missverhältnis von
Kiefergrösse und Zahngrösse entstehen, so-
dass eine Intervention beispielsweise mittels
einer Zahnspange nötig ist.

— GN: Gzb/ es Tezzz/eu.ren m z/er
ße/' sehr /n sz'cb zurück- Zu/wraez/z'zm, z/ze /Nycbe m z/ze

gezogenen und ver- jBebunz//uup raz'femzubezfeberc,
«rrampftef. Menschen ^ ^ ^ Ganz« z« 6e-
ze/gen a/e Zanne >4d- ./
nufzungsspuren. Zähne "L

man/fesf/eren auch die Hansen: Es findet zwar eine

psych/sche S/tuat/on. Ausbildung in Innerer Medizin
statt - man kann mit Notfällen

umgehen, falls mal jemand vom Stuhl kippt -
aber Psychologie ist kein Thema. Darüber
spricht man nur in dem Sinne, dass die Psyche
Therapiehindernis sein kann: ein Patient trägt
seine Prothese nicht, da müssen wir mal in der
Psyche schauen Man lernt in der zahnmedi-
zinischen Ausbildung im Prinzip, was Ganz-
heitlichkeit angeht, nichts. Was ich mittler-
weile weiss, musste ich mir selbst aneignen.
GN: IVezzzz nun em Zu/m gezogtm oder z'm-

/?/un/z'erf wz'rz/, bu/ dus Ausu'zrbuzzgeu um/
dus eufspreebeuz/e Or^uzz?
Dr. Hansen: Das Implantat ist notwendig, weil
der Zahn fehlt. Der Zahn fehlt, weil er kariös
war. Warum war er kariös geworden? Am Ende
kommt man unweigerlich zum Anfangspunkt:
Es hat irgendwann einmal eine energetische
Störung stattgefunden. Diese unbehandelte
energetische Störung ist immer noch da, selbst
wenn der Zahn weg ist. Das heisst, ich mache
meine Implantation in der Hoffnung, dass das

energetische System an der Stelle so kraftvoll
ist, dass das Implantat nicht abgestossen wird.
Es kann aber auch sein, dass das ursächliche
Problem an anderer Stelle wieder auftaucht.
Betrügen kann man den Körper nicht. BG

Dr. Hansen: Man kennt ja die landläufigen
Redewendungen: die Zähne zusammenbeis-

sen, zähneknirschend etwas tun, sich durch-
beissen. Allein schon in diesen Ausdruckswei-
sen stellt sich ein Zuammenhang dar. Und dem-

entsprechend kann man am Zahnsystem die
psychische Situation eines Menschen ablesen.

Druck, Pressen, Innehalten, nicht nach aussen
gehen - solche Dinge manifestieren sich am
Zahnsystem. Da gibt es beispielsweise Abnut-

zungsspuren bei Menschen, die
sehr verkrampft und nicht ge-
wohnt sind, nach aussen zu ge-
hen. Das sind dann vielleicht in-
trovertierte Menschen, bei de-

nen die Probleme überwiegen
oder die mit ihren Problemen
nicht richtig umgehen können.
Wenn ich einen solchen Abnutzungsgrad fest-

stelle, muss ich fragen: woher kommt das? Hat
der Patient Stress? Da kommt dann oft ein see-

lisch-körperlicher Zusammenhang zum Vor-
schein. Oder ein anderes Beispiel: Patienten
mit Gebiss-Engstand, einem mangelnden Platz-

angebot im Mundraum. Das kann man auf die
Lebenssituation des Patienten übertragen: wie
geht er mit Druck um, der von aussen auf ihn
einwirkt?
GN: We/cbe Afög/z'cbbez'/eu bzzberz Sz'e, bez so/-
ebezz Pzz/z'ezz/eu 2"zz m/erzzemerew.''
Dr. Hansen: Ich kann die Probleme der Pati-

enten nicht lösen. Aber ich kann mit ihnen
sprechen, sie auf ihre Probleme bzw. ihren
ungesunden Umgang mit den Problemen auf-
merksam machen. Dazu bedarf es eines per-
sönlichen Vertrauensverhältnisses. Es kann
auch schon mal passieren, dass ich einem Pati-

enten empfehle, eine Therapie zu machen.
GN: ßez ez'e/en Az'zzz/eru regu/z'erf zzzurz /ü z/us
GebzVs zzzz'f Zu/mspuzzgeu. Du/uz'/ /ösf muzz
z/ocb über zzzzr üusser/zcbe frob/ezzze, oz/er?
Dr. Hansen: Es reicht natürlich nicht, einen
unregelmässigen Zahnstand zu regulieren.
Man muss auch dafür sorgen, dass die Kinder
in sich frei sind. Kinder, die familiäre Probleme
haben, übertragen diese oft auf die Zähne: da
schiebt sich alles zusammen. Vieles lässt sich
zum Glück mit Homöopathie lösen, wo ja

Mehr zur ganzheitlichen Zahnheilkunde
und zur Amalgamdiskussion lesen Sie ab
Seite 29.
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